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Workshop Hydroisotop „Schadstoffe und Isotopie“



STUTTGART Amt für Umweltschutz



Herangehensweise zur Identifikation von LCKW-Schäden und Verursachern im kommunalen Umfeld, Beispiel Stuttgart Wolfgang Ufrecht Stadt Stuttgart, Amt für Umweltschutz
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STUTTGART Amt für Umweltschutz



Urbane Räume: Altlastensituation 2948 Verdachtsflächen, 2047 Fälle mit LCKW-Verdacht



Nesenbachtal: 806 Standorte mit LCKWVerdacht, davon 101 Standorte technisch untersucht (1984-2010)
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Schema der Altlastenbearbeitung



Grundstücks- bzw. störerbezogene Einzelfallbearbeitung und standortbezogene Untersuchungsverfahren.



Gefahr-, Risikoabschätzung In Regie und auf Kosten von Behörde Störerzuordnung



Erkundung bzw. nachfolgende Sanierung durch Störer
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on of groundwater flow



Komplexe Altlastensituation großräumige Verunreinigung des Grundwassers mit LCKW Site with ongoing Gewerblich gebusiness activities nutzte Fläche



Derelict industrial Altstandort site



• Zahlreiche Herde mit großem Stoffspektrum, Abandonned Altablandfill



• Benachbarte bzw. sich überlagernde Schadensherde (infolge vielschichtiger Nutzung), Baustelle Construction worksmit with Erdaushub excavation of soil • Überlagerung von Pollution by chlorinated hydrocarbons Fahnen im Abstrom, • Kontaminierter Zustrom Site with ongoing Gewerblich gebusiness activities auf Grundstücke. nutzte Fläche lagerung



Derelict industrial site Altstandort



Derelict Altstandort industrial site Abandonned Altablagerung landfill



Pollution by petroleum hydrocarbons
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STUTTGART
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Komplexe Schadensmuster
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Fazit bisherige Schadensfallbearbeitung • Schrittweises Vorgehen, dem Verursacherprinzip folgend (teilw. Anordnung), sehr zeitaufwendig, • Untersuchungen im lokalen Maßstab auf Einzelfallbetrachtung ausgerichtet, weitere Schadstoffausbreitung außerhalb Schadensfläche bleibt oft unberücksichtigt, • Tiefere Stockwerke oft unberücksichtigt, Zuordnung wird immer schwieriger, Nur kleiner Teil der Verdachtsflächen abgearbeitet, keine übergeordnete Risiko- und Gefährdungsbetrachtung
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Nutzungsaspekte - Schutz der Mineral Thermalwässer 20



Wasserwirtschaftliches Schutzgut
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Hoch mineralisierte Wässer = Staatlich anerkannte Heilquellen (Bade- und Trinkkuren)
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Neue Konzepte entwickeln für komplexe Situationen!
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Neue Wege: Gesamtschauliche Untersuchungen Fahne



Ziel: Situation im Projektraum erkennen und Modellvorstellung des gesamten Systems entwickeln (System- und Prozessverständnis). Führt zu vollwertigem räumlichen und zeitlichen Bild der Konzentrationsverteilung (alle Daten).



Quelle/Herd
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Werkzeuge Integrale Untersuchung



Hydrogeologisches Modell, Immissions-Pumpversuch, Forensik, Numerisches Strömungsund Transportmodell.



• • • •
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System- und Prozessverständnis ! Eingrenzung von Freiheitsgraden
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Hydrogeologisches Modell Instrument zur umfassenden Beschreibung der hydrogeologischen Gegebenheiten in einem Betrachtungsraum (charakteristische Wirkungsmechanismen). • Sammeln und Verarbeitung von (vorliegenden) Daten, • Interpretation von Systemzusammenhängen, 2



• Definition von Randbedingungen,
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HGM ist nicht nur Daten sammeln, sondern…. • Abstrahierung des komplexen Natursystems (Reduzierung auf das Wesentliche) • Entwicklung von Hypothesen (Verifizierung mit numerischem Modell)
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Beispiel: Aquifergeometrie und Schadstofftransport A A



B



B



• • • •



Fließerde Auenlehm Sumpfton, Torf Löss



• Bach-, und • Wanderschutt • Hangschutt
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• • • •



Workshop Hydroisotop „Schadstoffe und Isotopie“



Immissionspumpversuch



Hydraulische Kennwerte, Fahnen lokalisieren, Frachten ermitteln, Kalibrier-/Validiergröße.
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Forensik: Schadstoff-Muster, räumlich und zeitlich
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Werkzeuge/Parameter der Forensik Künstliche Tracer: z.B. Fluoreszenztracer (Uranin)



Spurengase: SF6, Freone



Umweltisotope: H- and O-Isotope des Wassermoleküls Schadstoffisotope (z.B. Kohlenstoffisotope)



Gelöste Stoffe im Wasser: Chlorid (konservativ), Nitrat, Sulfat (reaktiv)
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Forensik: δ13C-Signaturen nicht differenziert, >> Frigene als Tracer,
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Forensik: • Visualisierung, Quantifizierung von Zusammenhängen, • Ursachen von Konzentrations-minderungen (Verdünnung, Mischung, Abbau), • Erkennen und Quantifizieren von Abbauprozessen, • Schadstoff als primäres technisches Produkt oder Abbauprodukt (z.B. Tri), • Alter des Schadensereignisses. Führt zu: Herdzuordnung (Herkunft), Fahnen-Herd-Beziehungen
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Numerisches Strömungs- und Transportmodell
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Konsistenz Strömung und Transport • Erfassung und Nachbildung der aktuellen Strömungs- und Transportverhältnisse auf regionaler Skala und in allen relevanten Stockwerken, • Abbildung der Fahnengeometrien, • Identifizierung der Schadensherde, • Quantifizierung der Schadstofffreisetzungsraten.
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Transportberechnungen • Kalibrierung anhand von Konzentrationsmessungen entsprechend einer Erhebung (z.B. Stichtagsbeprobung), • Als Transportspezies dient zunächst die molare Summe der CKW: PER+TRI+CIS+VC, später Differenzierung, • Kalibrierung mit trial-and-error durch Anpassung von Lage und Stärke der Schadstoffquelle, • Nachbildung der Konzentrationsverläufe aus IPV (Validierung).
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Identifizierung der Schadstoffquellen



Schadensherd im Modell



Schadensherde laut numerischer Modellierung



Bodenproben



Bodenluftuntersuchung



Schadensherde laut Felduntersuchungen
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Schadstoffausbreitung • Lokalisierung und Beschreibung aller relevanten Schadstofffahnen in mehreren Grundwasserstockwerken (Geometrie), • Quantifizierung der Schadstofffrachten (differenziert nach Stockwerken), • Zurückverfolgung von Schadstoffen bis zur potentiellen Quelle (Herd–Fahnen– Beziehungen, • Quantifizierung der Freisetzungsraten in den Herdbereichen, • Erkennen und Quantifizieren von Abbauvorgängen (Minderung vs. Verdünnung),
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Risiko- Gefahrenabschätzung:
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• Risikoorientierte Klassifikation der Schäden (Quellstärke, konkrete Fahnenlänge, Stockwerksverlagerung), • Ranking, welche Herd-Fahnen-Paare vorrangig bzw. in welcher Reihenfolge zur Sachverhaltsaufklärung und zur Gefahrenabwehr verfolgt werden sollen, • Fokussierung auf Hauptemissionsquellen, die den wesentlichen Beitrag zur großflächigen GW-Verunreinigung bringen, • Verdachtsflächen ohne Fahnen, ggf. Entlassen aus weiterer Fallbearbeitung.



Gesamtrisiko



3. Aquifer 4. Aquifer



1. Aquifer



2. Aquifer
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STUTTGART



Konzentration (bis 1993):
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Konzentration und Fracht (ab 1993): Kombination mit hydraulischen Eckdaten Konzentration nicht mehr automatisch hohes Risiko



Fracht und Fahnenlänge (zukünftig ?)
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Risokobewertung
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Konzentration (bis 1993):
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R=E



*



L [(kg/d) * m]



R: Gesamtrisiko Konzentration und Fracht E: Emission/Fracht (ab 1993): L: Fahnenlänge



Fracht und Fahnenlänge (zukünftig ?)



Risikobewertung: Fahnenlänge
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Fahnenlänge 1. Grundwasserleiter



L1 2. Grundwasserleiter



(g/d) m



L2



Rtot = E1 * L1 + E2 * L2 + En * Ln [(kg/d) * m]
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Risikobewertung: Effektives Instrument der Schadensfall-Priorisierung Basis Fracht + Fahnenlänge



Basis Fracht Emission rate [g PER/d]



Rank



Plume length [m]



Overall Risk [g PER/d]*m
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System- und Prozessverständnis ist Grundlage für Sanierungsansatz • Ganzheitlich räumlich differenzierte Bewertung der Schadensgröße, • Risikobewertung, Priorisierung („Top Ten“), fokussiert auf räumliche Auswirkung
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Konkretere Einleitung behördlicher bzw. störerbezogener Maßnahmen: • Konzentrierung von Erst-Untersuchungen, • Vorantreiben gravierender Fälle durch Störer (behördliche Begleitung), • Aufbau eines Beobachtungsmessnetzes zur Kontrolle des Sanierungserfolgs.



Instrument der Wahl, keine gesetzlich vorgeschriebene Vorgehensweise !
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Internationale Projekte



INCORE*: 2d-eben, (46 ha) Immissionspumpversuche



INCORE



MAGIC** 3d-Numerisches Strömungsund Transportmodell (316 ha) Transport konservativ, CKW-Summe MAGPlan***: 3d-Numerisches Strömungsund Transportmodell (2660 ha) Transport reaktiv, CKW-Einzelspezies



*: Integrated concept for groundwater remediation **: Management of groundwater at industrially contaminated areas ***: Management plan to prevent threats from point sources on the good chemical status of groundwater in urban areas.
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magplan projektbeschreibung 
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einfuehrung magplan 
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KONZEPT 

Standardwerbemittel mÃ¼ssen 3 Tage vor Live-Gang vorliegen, Sonderwerbemittel mind. 5 Tage. Bei Unterlieferung behÃ¤lt sich Media Impact vor, Inventar in ...
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Konzept 

15.11.2011 - Diakon Peter Nothaft. LuitpoldstraÃŸe 6. 85072 EichstÃ¤tt ..... Tel.: 0921/51 25 25. Email: [email protected]. Internet: www.avalon-bayreuth.de.
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konzept 

Ad Impressions. Preis. StationÃ¤r: Fireplace + Billboard + Medium Rectangle. Mobil: Content Ad Sticky 6:1 + Understitial +. Mobile Medium Rectangle. 100.000.
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nl magplan 01 2013 ansicht 
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Konzept 

Mein Qualifikationsprojekt 1 fÃ¼r den Fachbereich Audio umfasst nach vorheriger RÃ¼cksprache mit dem Fachbereichsleiter Gianni Stiletto und entgegen der ...
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Vortrag - AWS 

und bezahlen. Nichtmitglieder sind herzlich Willkommen. ➢ „Fitness für den Kopf“. Wir haben es noch gut in Erinne- rung: Die erste Reihe unseres Seminars „Fitness für den. Kopf“ war ein durchschlagender Erfolg, so dass wir in diesem. Jahr einen zweit
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v08 magplan programmfolder druck 
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magplan folder druck 
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1440 Ufrecht hydrogeologisches Modell 
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2013 01 14 ufrecht tuebingen 
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5 ufrecht schritte zum prozessverstaendnis 
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Vortrag: Rechtsstaatlichkeit von internationaler ... 

19 http://omnibridgeway.com/about-omni-bridgeway/, abgerufen am 8. 4. 14. 20 De Brabandere, Erik / Lepeltak, Julia: Third Party Funding In International ...
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Konzept Gebetsaktion 
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2012 10 18 ufrecht karlsruhe 
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Vortrag OnlineMarketing - Wissensagentur 

24.03.2011 - Veranstalterin: Die WissensAgentur â€“ Alexandra GraÃŸler. Zum Vogelherd 4, 93191 Rettenbach, Tel. 09462 9424555.
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2011 Vortrag Oberstdorf_19.07. 

23.07.2011 - 23.07.2011. 3. 7. UNSERE PARTNER. KLASSISCHES. MARKETING. MESSEAUFTRITTE. QUELLE: CC-VIA FLICKR: INFOPARK AG ...
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VORTRAG AN DEN MINISTERRAT 

Juli 2016 wurde ergÃ¤nzend dazu die FÃ¶rderung ... Die Antragstellung ist ab 1.7.2017 mÃ¶glich und hat grundsÃ¤tzlich vor Schaffung des ersten zu fÃ¶rdernden ...
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tekom F12- Vortrag KT1 

29.04.2012 - Mobile Dokumentation auf Tablet-PC's und Smartphones mithilfe von Apps. AAAA. Quelle: Temple, Krystal: What Happens in an Internet ...
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tekom F12- Vortrag KT1 

29.04.2012 - Workflow + EndgerÃ¤te â€“ Vom Editieren bis zum Anwenden. â–« LÃ¶sungen. Â» Cloud Computing â€“ Adobe Creative Cloud. Â» Konzepte im Vergleich ...
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Mandatos App Vortrag 1.3 - Somacos 

Fakten zum Sitzungsdienst. â€¢ 20 Ratsmitglieder. â€¢ 54 ehrenamtliche MandatstrÃ¤ger. â€¢ diverse EmpfÃ¤nger (Presse u. Ã¤.) â€¢ 6 AusschÃ¼sse. â€¢ 3 OrtschaftsrÃ¤te. â€¢ Vorlagen p. a. rund 180 BeschlÃ¼sse rund 100 Informationen rund 40 Seiten pro 










 


[image: alt]





volkssouveranitat ein obsoletes konzept 

Legal volkssouveranitat ein obsoletes konzept wissenschaftliche beitrage aus dem tectumverlag eBook for free and you can read online at Online Ebook Library ...
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